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Wir beabsichtigen auch in diesem
Jahr eine Bücherbörse zu veranstalten.

Aufgrund der gesetzlichen Vorschriften
können wir noch keine Termine nennen.

Bitte informieren Sie sich über unsere
Informationskanäle.

Bei uns finden Sie hunderte von Büchern zum 
SCHMÖKERN - STÖBERN – KAUFEN
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Monatsspruch Juli
Der Engel des HERRN rührte Elia an und sprach: Steh auf und iss! Denn du hast 
einen weiten Weg vor dir.
1.Kön 19,7 (L)

Monatsspruch August
Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht bin; wunderbar sind deine 
Werke; das erkennt meine Seele.
Ps 139,14 (L)

Liebe Leser,
da es aufgrund der COVID-19 Situation ständig zu Änderungen kommt, 
bitten wir Sie höflich unsere Ankündigungen zu Gottesdiensten und 
Veranstaltungen im Schaukasten und auf unserer Homepage zu beach-
ten.

INHALT
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Es reicht…
Es reicht. Allein die letzten Tage und 
Wochen: Ärger mit der Politik, weil 
die sich in der Krise wie von allen 
guten Geistern verlassen zeigt; die 
lange Dürrezeit, das ganze Land und 
auch er selbst davon betroffen: Er ist 
an die Grenzen seiner Kräfte gekom-
men. Vielleicht hat er manchmal auch 
zu sehr geeifert. Jetzt jedenfalls ist er 
k.o. Er flieht in die Einsamkeit. Dort 
legt er sich erschöpft nieder und klagt 
Gott sein Leid. Er fühlt sich elend und 
nutzlos und will alles vergessen. - Viel-
leicht kennen wir Ähnliches ja auch…
Und Gott? - Er lässt ihn erstmal eine 
Zeit lang ruhen. Dann schickt er einen, 
der ihn wecken soll und der ihm Brot 
und Wasser bringt. Ein Engel. Doch 
dieser Engel ist kein harmlos-putziges 
Wesen, kein andauernd „Halleluja“ 
singender Gottesbote, sondern ein 
mütterlich-handfestes Gegenüber. Ein 
Leib- und Seelsorger, der für das sorgt, 
was es zum Leben braucht: Geröste-
tes Brot, einen Krug mit Wasser. Und - 
mindestens ebenso lebensnotwendig 
- das „Schwarzbrot für die Seele“: Ein 
mutmachendes, erweckendes Wort: 
„Steh auf“, sagt der Engel, „igele dich 
nicht ein, verkrümm' dich nicht in dich 
selbst, steh' auf, iss und trink“. Und 
Elija stärkt sich. Aber noch reicht die 
Kraft nicht zum Losgehen, Weiterma-
chen, Suchen einer neuen, frischen 
Perspektive. Und dann ist da ein zwei-
tes Mal der hartnäckig-mütterliche, 

handfeste Lebensbegleiter, der sagt: 
„Steh auf und iss, denn du hast einen 
weiten Weg vor dir“.

Engel, Mütter, und manchmal gewiss 
auch Väter oder Lebenspartner - sie 
sind einfach so. Sie wiederholen un-
ermüdlich, was wichtig ist für den, 
dessen Wohlergehen ihnen so sehr 
am Herzen liegt: „Denk dran! Dei-
ne Tabletten!... Hast Du den Mund-
Nasen-Schutz aufgesetzt?... “ Diese 
zugewandten Lebensbegleiter, diese 
mütterlich warmen Hände - sie sorgen 
immer wieder für Brot. Wem fielen 
nicht Geschichten ein, von geteiltem, 
gereichtem Brot? Wer wüsste nicht, 
dass es eigentlich so wenig ist, dessen 
wir wirklich bedürfen? Reinhard Mey 
hat einmal von diesen Broten gesun-
gen, die für uns bereit liegen - und da-
mit von jener großen Liebe, von der 
wir leben, und die sich umwechseln 
lässt in die kleine, wichtige Münze des 
Alltags...

Eine Geschichte vom Leben, das den-
noch gelingt, wird hier erzählt, eine 
Weg- und eine Lebensgeschichte mit 
Gott. Wir Frauen und Männer, Ju-
gendliche, Ältere und Alte sind auch 
auf dem Weg. Mal gehen wir ihn 
leicht und fröhlich, mal ernüchtert, 
mal verzweifelt, mal sind wir in der 
Klinik, in der Wüste oder zurückgezo-
gen in der Höhle unserer Zweifel und 
Verletzungen. Auf unserem Weg kön-
nen wir Gott immer wieder neu und 

IMPULS
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überraschend erleben. Für uns Chris-
tinnen und Christen hat sich Gott in 
Jesus Christus ganz anders als erwar-
tet und überraschend gezeigt. Darin 
drückt er seine Liebe zu uns aus. Gott 
ist uns nirgends so nah wie in unseren 
Mitmenschen. In ihrem Gesicht sehen 
wir ihn. Gott ist unser Wegbegleiter 
und weiß, was wir brauchen. Er stärkt 
uns.

Elija erhielt das Himmelsbrot von Got-
tes Boten. Wir dürfen uns im Mit- und 

Füreinander stärken und uns mit allen 
Sinnen vergewissern, dass Gott uns 
nahe ist. So gestärkt können wir an-
deren Himmelsbrot bringen und mög-
licherweise freitags auch bei „LAIB & 
SEELE“ mit in die Körbe legen. Oder 
sonntags von der Kanzel weitergeben. 
Denn auf verschiedene, immer neue 
Weise sagt Gott zu uns allen: „Steh 
auf und iss!“ Es reicht…
Helmut Liefke

IMPULS
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Gottesdienste

Gottesdienste

Nach einer langen Pause feiern wir wieder Gottesdienste. Wegen der 
anhaltenden Gefährdung müssen wir aber weiterhin erhebliche Ein-
schränkungen hinnehmen (kein Gesang, kein Abendmahl, kein Famili-
engottesdienst etc.). Zudem ist möglich, dass die Gottesdienste wieder 
ausgesetzt werden.
Bitte informieren Sie sich regelmäßig auf unserer Homepage (www.
paulgerhardtgemeinde.de), im Schaukasten oder im Gemeindebüro.

Bis auf Weiteres feiern wir jeden Sonntag um 11 Uhr Gottesdienst im 
Freien.
Wegen der Abstandsregel haben wir nur eine begrenzte Anzahl von Plät-
zen zur Verfügung.

Bitte melden Sie sich zum Gottesdienst an: 

	 Per E-Mail: info@paulgerhardtgemeinde.de
	 Per E-Mail: claudia.neuguth@paulgerhardtgemeinde.de
	 Im Gemeindebüro: 030/373 62 53
	 Bei Pfarrerin Claudia Neuguth: 030/375 837 36

Bringen Sie zum Gottesdienst bitte einen Mund-Nasen-Schutz mit.
Am Eingang nehmen wir Ihren Kontakt auf, sofern dies nicht schon bei 
der Anmeldung geschehen ist.

Wir wissen, dass diese Regeln nicht einladend klingen. Aber sie ermögli-
chen uns ein Zusammensein und gemeinsames Feiern.

Darauf freuen wir uns! 

GOTTESDIENSTE
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Urlaub zu Hause – Aktion nicht nur 
für Kinder
Die letzten Wochen waren für die 
meisten Familien ganz besonders. 
Manche Sachen, die wir mögen, 
konnten wir nicht machen. Viele Kin-
der konnten nicht in die Schule oder 
in die KITA gehen. 
Auch jetzt, im Som-
mer ist Vieles noch 
anders. Es gibt vie-
le Familien, die in 
diesem Jahr nicht 
wegfahren, sondern 
ihre Ferien zu Hau-
se verbringen - viel-
leicht mit Ausflügen, 
Fahrradtouren oder 
Eisessen? Baden im Kiesteich oder 
Picknicken an der Havel? Es gibt auch 
in Berlin und Umgebung ganz viele 
tolle Plätze, die man entdecken kann. 
Wenn Menschen in den Urlaub fah-
ren, schreiben sie oft Postkarten an 
die, die zu Hause geblieben sind. Oft 
sind Sehenswürdigkeiten oder Son-

nenuntergänge darauf zu sehen und 
natürlich ein Gruß.
Vielleicht habt Ihr Lust, eine eigene 
Postkarte zu gestalten. Ihr könnt Eu-
ren schönsten Ferienplatz draufmalen 
oder ein Bild raufkleben, aus Spandau 
oder Berlin oder irgendwo (falls Ihr 

doch wegfahrt). 
Und dann könnt Ihr 
Eure Postkarte ver-
schicken. Wenn Ihr 
sie zu uns schickt, 
dann hängen wir 
sie in den Schau-
kasten vor der Ge-
meinde, so dass 
jeder sie angucken 
kann. Schickt die 

Karte (wenn Ihr mögt) an:
Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde
Im Spektefeld 26
13589 Berlin
Wir wünschen Euch eine schöne Som-
merzeit und freuen uns auf Eure Post!
Im Namen der Gemeinde grüßt
Pfarrerin Claudia Neuguth.

KINDERSEITE
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JUGENDSEITE

Von den Konfirmand*innen
Anfang März mussten wir auch in der 
Arbeit mit Konfirmand*innen eine ab-
rupte Pause einlegen. Einige Ausflüge 
sollten stattfinden, zu Pfingsten eine 
Konfi-Freizeit. Die Konfirmanden und 
Konfirmandinnen des Falkenhagener 
Feldes hätten am 21. Juni ihre Kon-
firmation gefeiert. Wegen der Pande-
mie konnte dieser Gottesdienst nicht 
stattfinden. Die jungen Menschen ha-
ben mehrheitlich entschieden, dass 
sie im kommenden Jahr konfirmiert 
werden möchten – in einem großen 
Festgottesdienst mit allen Menschen, 
die ihnen wichtig sind. Sie werden – 
so bald es wieder geht 
– wieder und weiter 
als Gruppe zusammen 
sein – miteinander ar-
beiten, denken, lachen. 
Wir müssen Versäum-
tes nachholen und hof-
fen, dass wir noch ein 
bisschen miteinander 
den Spaß an der Ge-
meinschaft genießen 
können. 

Die Konfirmand*innen Fiona, Amelie, 
Ida, Lukas und Nikolas haben für den 
Gemeindebrief ein paar Fragen be-
antwortet: 
Geht Ihr mit Euren Eltern in die Kirche 
oder seid Ihr mit Euren Eltern in die 
Kirche gegangen? 
Fiona: Ja, manchmal. 

Ida: Ja, wir gehen meistens zu den 
Feiertagen. Mir macht das Singen viel 
Spaß. 
Amelie: Ja, schon seit ich geboren 
wurde.  
Nikolas: Ja, seit meiner Geburt immer 
mal wieder, aber nicht so oft. 
Nehmt Ihr auch am Religionsunter-
richt teil?
Fiona: Nicht mehr, weil es Probleme 
mit einem Religionslehrer gab. 
Ida: In der Grundschule habe ich noch 
daran teilgenommen. Inzwischen 
nicht mehr, weil im Religionsunter-
richt an unserer Schule eher gebastelt 
wird. 

Nikolas: Nein, weil wir keine entspre-
chend guten Lehrer haben. 
Interessieren Euch andere Religio-
nen?
Fiona: Ein wenig.
Ida: Ja sehr, vor allem die Bräuche an-
derer Religionen.
Lukas: Ja, denn die meisten meiner 
Freunde gehören zum Islam, und viele 
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JUGENDSEITE

Sachen sind ähnlich wie im Christen-
tum. 
Amelie: Ja, sehr.
Nikolas: Ja. 
Wie seid Ihr auf die Idee gekommen, 
zum Konfirmandenunterricht zu ge-
hen?
Ida: Es ist nicht wirklich so, dass ich 
auf die Idee gekommen bin. Meine 
Brüder wurden beide konfirmiert, 
und das wollte ich auch.
Lukas: Es ist ja so, dass man bei der 
Konfirmation seinen Glauben bestä-
tigt, und da ich gläubig bin, wollte ich 
den auch bestätigen. 
Außerdem möchte 
ich mehr über meinen 
Glauben lernen.
Amelie: Die meisten 
meiner Familienmit-
glieder wurden auch 
konfirmiert und Be-
kannte auch. 
Nikolas: Meine Ge-
schwister sind alle ge-
gangen, und ich wollte 
auch sehr gerne konfirmiert werden. 
Macht Euch der Konfer Spaß? 
Fiona: Ja. Die Gemeinschaft und die 
Stimmung, es ist einfach schön. Nur 
die schriftlichen Aufgaben mag ich 
nicht gerne. 
Ida: Ja, sehr. Mir gefällt daran, etwas 
mit Menschen in meinem Alter zu 
machen und andere Meinungen zu 
Themen zu hören. Mir würde jetzt 
nichts einfallen, was mir nicht gefällt. 

Lukas: Meistens schon. Es ist nicht zu 
streng und man hat hin und wieder 
Sachen zum Lachen; außerdem will 
ich auch was lernen und das mache 
ich auch. 
Amelie: Ja, sehr. Das Miteinander und 
neue Sachen aus der Bibel zu lernen.
Nikolas: Ja. Man lernt andere kennen, 
man macht schöne Aktivitäten, man 
lernt etwas. Nur der Stress, den man 
zwischen Schule und Konfirmanden-
unterricht hat, stört mich. 
Was versprecht Ihr Euch von der Kon-
firmation?

Fiona: Ich möchte einfach nur, dass 
die Gruppe weiter so toll ist.
Amelie: Dass sie sehr toll wird. 
Nikolas: Freude.
Wir freuen uns darauf, uns als Grup-
pe bald wieder treffen zu können. Wir 
haben noch viel vor.
Pfarrerin Claudia Neuguth.
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LIEDBETRACHTUNG

Liedbetrachtung, Herr, stärke mich, 
dein Leiden zu bedenken (Teil II)

6. Es schlägt den Stolz und mein Ver-
dienst darnieder, es stürzt mich tief 
und es erhebt mich wieder, lehrt mich 
mein Glück, macht mich aus Gottes 
Feinde zu Gottes Freunde.
7. Da du dich selbst für mich dahinge-
geben, wie könnt ich noch nach mei-
nem Willen leben? Und nicht vielmehr, 
weil ich dir angehöre, zu deiner Ehre.
8. Ich will nicht Hass mit gleichem 
Hass vergelten, wenn man mich schilt, 
nicht rächend wiederschelten, du Hei-
liger, du Herr und Haupt der Glieder, 
schaltst auch nicht wieder.
9. Unendlich Glück! Du littest uns zu-
gute. Ich bin versöhnt in deinem teu-
ren Blute. Du hast mein Heil, da du für 
mich gestorben, am Kreuz erworben.
10. Wenn endlich, Herr, mich meine 
Sünden kränken, so lass dein Kreuz 
mir wieder Ruhe schenken. Dein 
Kreuz, dies sei, wenn ich den Tod einst 
leide, mir Fried und Freude.

Betrachten wir das Kreuz Christi, muss 
unser ganzer Stolz weichen. Wir er-
kennen unsere Schuld, die sämtliches 
Verdienst, das wir vor Gott haben 
könnten, aufhebt. Wir stehen vor Gott 
mit leeren Händen da. Nur durch Got-
tes Liebe zu uns, die sich in Christi Lei-
den und Sterben äußert, werden wir 
zu einem Freund Gottes emporgeho-
ben. Wir erhalten so eine neue Iden-

tität: Geliebte Gottes. Zu Recht fragen 
wir uns jetzt, wie wir nun noch ein 
eigenes Leben führen können. Fortan 
kann es nur noch unser Lebensinhalt 
sein, zu Gottes Ehre zu leben. Hass 
und Rache wird es für uns nicht mehr 
geben. Es ist unser Vorsatz, wenn wir 
gescholten werden, es Christus nach-
zutun und auch nicht wiederzuschel-
ten. Leider sieht die Wirklichkeit häu-
fig anders aus: Wie oft vergessen wir, 
dass wir und auch unsere Mitmen-
schen von Gott geliebt sind, und dann 
gibt ein Wort das andere! Man denke 
nur daran, wie wir, am Steuer sitzend, 
andere Autofahrer titulieren! Aber 
wir müssen und dürfen uns immer 
wieder klarmachen, dass wir mit Gott 
versöhnt sind. Nicht wir selbst haben 
uns das durch eigene Leistungen vor 
Gott erworben, sondern allein Jesus 
Christus durch seinen für uns dahin-
gegebenen Leib, sein für uns vergos-
senes Blut. Macht uns unser immer 
wiederkehrendes Abirren von Gottes 
Willen krank, dann möge uns der Blick 
auf das Kreuz aufrichten und wieder 
ganz ruhig machen. Und im Sterben 
soll uns das Kreuz zum Frieden mit 
und zur Freude auf Gott verhelfen. 
Albrecht v. Stülpnagel
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BERICHT AUS DEM GKR

Liebe Leserinnen und Leser unseres 
Gemeindebriefes,

seit der letzten Ausgabe unseres 
Briefes Anfang März hat sich sehr 
viel getan, nicht nur in unserer Ge-
meinde, leider auch auf der ganzen 
Welt. COVID-19 hat unser aller Leben 
verändert und stark eingeschränkt. 
An anderer Stelle im Gemeindebrief 
wird sicher noch auf die Pandemie 
eingegangen werden. Der Gemein-
dekirchenrat hat auf seiner letzten 
gemeinsamen Sitzung im März leider 
die Schließung aller Gebäude der Ge-
meinde veranlassen müssen. Es fin-
den seit Mitte März keinerlei Gottes-
dienste, Veranstaltungen und Treffen 
mehr statt. Bis zum Erscheinen dieses 
Gemeindebriefes werden dreieinhalb 
Monate vergangen sein. Eine sehr 
lange Zeit für alle. Zwischenzeitlich 
hat der GKR in mehreren Videokonfe-
renzen getagt, sich ausgetauscht und 
einige kleine, wenn auch für einige 
von Ihnen sicher wichtige Beschlüs-
se getroffen. Alle Gemeindeglieder 
haben einen persönlichen Brief von 
uns erhalten. Auf unserer Homepage 
und im Schaukasten werden Sie stets 
über den aktuellen Stand informiert. 
Jeden Sonntag findet inzwischen eine 
Videoandacht statt, die Sie sich über 
unsere Homepage auf YouTube anse-
hen können. Unsere Mitarbeitenden 
und Ehrenamtlichen sind zum Teil im 
Homeoffice oder im eingeschränkten 

Arbeitsdienst in der Gemeinde. Dort 
wo es möglich ist, werden Kontakte 
per Telefon, Whatsapp oder Video-
konferenzen gepflegt. Viele kleine 
Möglichkeiten, die wir, dort wo es der 
Gesetzgeber erlaubt, auch versuchen 
umzusetzen.

Die kürzlich erteilte Genehmigung, 
Gottesdienste im eingeschränkten 
Rahmen wieder aufzunehmen, hat 
uns sehr gefreut. Seit dem Himmel-
fahrtstag haben wir - unter sehr stren-
gen Auflagen - begonnen, einen Open 
Air Gottesdienst zu feiern. Einen Got-
tesdienst in geschlossenen Räumen 
haben wir aus für uns wichtigen Grün-
den bei Redaktionsschluss noch nicht 
genehmigt.

Leider können weiterhin keine Kurse, 
sportliche Veranstaltungen, Gebets-
kreise stattfinden. Dies ist noch nicht 
gestattet. Die Ausgabe von Lebens-
mitteln an LAIB und SEELE Kunden fin-
det über die Berliner Tafel in Form von 
vorgepackten Tüten und Direktanlie-
ferung an die Wohnanschrift statt.
Gern würde der GKR das CAFÉ wieder 
öffnen, zur Zeit sind die Auflagen aber 
so hoch, dass wir kein Risiko eingehen 
wollen. Die Mitarbeitenden in unse-
rem Caféteam sind außerdem über-
wiegend in der besonders gefährde-
ten Gruppe.
Im Schwedenhaus wird es eine erste 
kleine Lockerung geben. Einzelbera-
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tungen über das Café Mittwoch ha-
ben wir genehmigt.

Sie sehen, wir tun unser Möglichstes, 
um langsam, sehr langsam und vor-
sichtig, Lockerungen vorzunehmen. 
Wir bleiben mit Ihnen in Verbindung 

und werden Sie stets durch unsere In-
formationskanäle auf dem Laufenden 
halten.

Bleiben Sie uns treu und vor allem - 
bleiben Sie gesund.
Klaus Hoppmann
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GEMEINDEINFORMATION

Kamera läuft!
Ein Gottesdienst im Fernsehen oder 
Internet ist nichts Ungewöhnliches 
bzw. etwas Neues! Seit einigen Mona-
ten ist unser Gemeindezentrum men-
schenleer. 

In unserem Schaukasten hängt ein 
Plakat „WIR SIND DA! - zu Hause oder 
unterwegs“.

Claudia Neuguth, Thea Voß, Helmut 
Liefke und Kathrin Deisting stehen 
seit einigen Wochen, für die sonntäg-
liche Andacht vor der Kamera.
Wenn Sie schon eine unserer Andach-
ten auf Youtube gesehen haben, passt 
alles zusammen.
Auch eine Andacht auf YouTu-
be braucht Vorbereitungen. 
Welche Texte werden gelesen, 
was ist das Thema der Andacht, 
welche Musik passt zum Thema 
und vieles mehr.
Wie entsteht also eine Video-
Andacht?
Als erstes wird ein Ablauf er-

stellt. Wo welcher Text gelesen wird, 
wo welches Lied bzw. Musik erklingt 
und wo der Predigtimpuls steht. Dann 
erfolgt die Absprache, welche Kame-
raposition wird im Ablauf aufgenom-
men. Ist dieses erfolgt, heißt es:
„Kamera läuft, Ton läuft, 3, 2, 1“.

Versprecher im Gottesdienst können 
passieren! Dieses passiert auch bei 

den Aufnahmen. Es kommt vor, 
dass einige Szene öfter wieder-
holt werden. Ist alles im soge-
nannten „Kasten“, ist die Arbeit 
bei weitem noch nicht fertig. 
Die Musik wird noch eingespielt. 
Auch hier wird einiges öfter wie-
derholt.
Sind die Aufnahmen und die Mu-
sik eingespielt, beginnt der zwei-
te Teil der Arbeit.

Damit die Andacht pünktlich am 
Sonntag um 11 Uhr fertig ist, wird 
Freitagsabend bis in die Nacht daran 
gearbeitet.
Die gedrehten Szenen werden gesich-
tet und entsprechend zusammen ge-
schnitten, das gleiche passiert mit der 
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Musik. Nun müssen die entsprechen-
den Einblendungen, wie z. B. welches 
Lied wird gesungen, erstellt werden.
Sind alle Szenen, Musikstücke, Ein-
blendungen und Liedtexte fertig, 
wird alles nach Ablaufplan zusam-
men gefügt. 

Man könnte sagen, klingt ja einfach!
Wenn es so einfach wäre.
Es muss geschaut werden, dass die 
Übergänge passen, die Texte bzw. 
Liedtexte zur Musik passen und alles 
eine gleichbleibende Lautstärke hat.
Ist alles fertig? Nein! Wenn das Video 
fertig erstellt ist (meistens Freitag-
nacht gegen 2 Uhr), muss noch eine 
kurze Beschreibung des Videos er-
stellt werden.
Jetzt erfolgt erst das Hochladen auf 
der Internetplattform. 
Dann wird der entsprechende Inter-
net-Link auf die Gemeinde-Home-
page gestellt und per E-Mail oder 
WhatsApp weiter gegeben. Pünktlich 
am Sonntag um 11 Uhr startet dann 
die Andacht.

Schauen Sie doch auch einfach mal 

sonntags um 11 Uhr, auf YouTube, zur 
Andacht vorbei.
WIR SIND DA!
Fabian Voigt

„Jeder Mensch 
braucht einmal 
Zeit für sich. 
Ich auch.“

www.homeinstead.de

Jeder Home Instead Betrieb ist unabhängig und selbstständig.  
© 2019 Home Instead GmbH & Co. KG

Sie genießen 
Ihre Freizeit, 
wir betreuen Ihre 
Angehörigen.
Sie bestimmen die Zeit:
Von wenigen Stunden bis zu ganzen Tagen.

Gerne beraten wir Sie kostenlos  
und unverbindlich:

Kosten­

übernahme

durch alle

Pflegekas
sen

möglich

030 2084865 -0
berlin-spandau@ 
homeinstead.de
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Montag Dienstag Mittwoch

Englischkurs für Fortge-
schrittene
fällt derzeit aus

Spandauer Mieterver-
ein, 10-13 + 15-18 Uhr
Raum 3, 4 & 5

Nähkurse
fallen derzeit aus

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Schwedenhaus
Stadtrandstr. 481

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Schwedenhaus
Stadtrandstr. 481

Rückbildungsgymnastik
fällt derzeit aus

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr
Atrium

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr
Atrium

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr
Atrium

Beratung in Rentenfra-
gen, fällt derzeit aus

Yoga auf dem Stuhl
fällt derzeit aus

Besuchsdienst
fällt derzeit aus

Gebetskreis, 20 Uhr
fällt derzeit aus

Flotte Masche
fällt derzeit aus

Montagschristen
fällt derzeit aus

Pfarrsprechstunde
nach telefonischer 
Vereinbarung
Von ABBA bis Zumba
fällt derzeit aus

Spieleabend im Café
fällt derzeit aust

GlaubensVERsuche
fällt derzeit aus

„DIE KITA“
Betreuungszeit: Mo.-Fr. 7.30-16.30 Uhr, Mittagessen wird angeboten
Kontakt: Im Spektefeld 28, 13589 Berlin, Tel.: 37 58 52 53/Fax: 37 58 52 54
kita@paulgerhardtgemeinde.de

In den Ferien evt. abweichende Termine, bitte rechtzeitig vorher informieren!

Liebe Leser,
da es aufgrund der COVID-19 Situation ständig zu Änderungen kommt, 
bitten wir Sie höflich unsere Ankündigungen zu Gottesdiensten und 
Veranstaltungen im Schaukasten und auf unserer Homepage zu beach-
ten.

Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Montag - Mittwoch
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Wochenübersicht regelmäßiger Veranstaltungen in der Gemeinde
und im Stadtteilzentrum

Donnerstag - Sonntag

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
Minigottesdienst/
Elterncafé
fällt derzeit aus

LAIB
 & 

SEELE
Gemeinde-

zentrum

Energie- u.
Sozialbera-

tung
fällt der-
zeit aus

Kinderbibelfrühstück
fällt derzeit aus

Gottesdienst
11 Uhr
nur im Freien

QiGong I 
10.30-11.30 Uhr
Schwedenhaus
Stadtrandstr. 481

MULTIcooking
fällt derzeit aus

Kindergottesdienst
fällt derzeit aus

Spandauer Mie-
terverein
10-13 + 15-18 Uhr
Raum 3, 4 & 5

Kreativ Kids
fällt derzeit aus

Familien-GD
fällt derzeit aus

SchulTREFF
12.30-16.30 Uhr
Atrium 

Eventabend in
DAS CAFÉ, 18-22 Uhr
s. Aushang & Home-
pageSeniorentreff

fällt derzeit aus
Konfirmanden UR
fällt derzeit aus

DAS CAFÉ
ist derzeit geschlossen

Blaues Kreuz
fällt derzeit aus

Chor
fällt derzeit aus

POWER GIRLS im Freien, s. Information der PG-Leitung
Mo. 17.30-19.30 Uhr   teenyPOWER GIRLS
Di.   17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Mi.  17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Do.  17.30-19.30 Uhr   youngPOWER GIRLS
Fr.    18.00-20.00 Uhr   POWER GIRLS

In den Ferien evt. abweichende Termine, bitte rechtzeitig vorher informieren!

Liebe Leser,
da es aufgrund der COVID-19 Situation ständig zu Änderungen kommt, 
bitten wir Sie höflich unsere Ankündigungen zu Gottesdiensten und 
Veranstaltungen im Schaukasten und auf unserer Homepage zu beach-
ten.



18

STADTTEILZENTRUM

Sankt Pauline erzählt …
Ich bin schön anzusehen, klinge wirk-
lich gut und bin im Feierraum von 
Paul-Gerhardt zu finden. Na, wissen 
Sie schon, wer ich bin?
Falls Sie es noch nicht wissen, kommt 
hier noch ein Hinweis: Ich befinde 
mich an der Wand, oder genauer ge-
sagt in der Wand des Feierraums. Und 
silberglänzende Pfeifen sind von au-
ßen zu sehen.

Jetzt wissen Sie es, 
oder?

Genau, ich bin’s, die 
Orgel von Paul Ger-
hardt. Die Orgel ist 
ja die Königin der In-
strumente. Also eine 
Königin bin ich jetzt 
nicht gerade, aber 
ich kann mich sehen 
lassen. Mit meinen 
410 Pfeifen bin ich 
für den Feierraum 
schon eine angemes-
sen große Orgel. Und 
da ich schon ein paar 
Jährchen hier bin (ich wurde im Jahre 
1976 vom Orgelbauer Karl Lötzerich 
gebaut), brauche ich Pflege und im-
mer mal wieder eine Generalüber-
holung. Und die bekomme ich auch 
regelmäßig.

Dieses Wellnessprogramm für Orgeln 
habe ich 1997 und 2014 bekommen. 
Da werden die Pfeifen ausgebaut, von 

Staub und Schmutz befreit, und auch, 
wenn es irgendwelche Schäden gibt, 
werden diese beseitigt. Mein Inne-
res wurde auch hübsch gemacht und 
stabilisiert. Sie wissen vielleicht, ohne 
Luft - den Orgelwind - kann ich keine 
Töne produzieren. Dafür wurden bei 
der letzten Generalüberholung die 
Lederecken des Orgelbalgs erneu-
ert. Seit meinem letzten Wellness-

programm klinge ich 
auch toller. Ich habe 
ja vorher auch schon 
gut geklungen, aber 
jetzt ist es wahrhaftig 
großartig. Ich finde ja, 
meine Töne klingen 
wunderschön. Mal 
tief wie ein Brummen, 
und mal hoch wie die 
schönste Nachtigall.

Und das coolste an 
meinem Job?
Das ist, dass ich Gott 
dienen kann. Ich darf 
mit Ihnen zusammen 
im Gottesdienst für 
Gott singen. Ist das 

nicht cool? Also ich finde, das rockt! 



19

Wenn Sie mich hören oder mit mir 
singen wollen, kommen Sie vorbei.
Ich bin fast immer sonntags von 11-12 
Uhr zu hören, und wann immer Fabi-
an Voigt, unser Kirchenmusiker, auf 
mir übt und spielt.

Liebe Grüße von der Königin der Ins-
trumente und bis zum nächsten Mal 
im Gottesdienst,
Eure Sankt Pauline
Kathrin Deisting

STADTTEILZENTRUM
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POWER GIRLS

Die Trainerinnen
POWER GIRLS Freitags
Jiska Donat
Jiska ist seit 1994 
bei den POWER 
GIRLS, d.h. sie ist 
seit den ersten 
Anfängen dabei, 
hat jahrelang bei 
den Shows mitge-
tanzt, auf den Trainingsfahrten mitge-
wirkt und widmet sich nun ausschließ-
lich als Trainerin und Choreographin 
den POWER GIRLS. Eigentlich ist sie 
kaufmännische Angestellte und arbei-
tet täglich im Büro. Aber ihre Leiden-
schaft gehört dem Tanzen, der Bühne 
und natürlich ihren POWER GIRLS. 
Am meisten gefällt ihr die Vielfalt der 
Tanzstile und die Musik. Als Trainerin 
freut sich sie daran, die Entwicklung 
der Gruppe beobachten zu können. 
Für andere Hobbys 
ist da kein Platz. Ihre 
Lieblingsstücke bei 
den POWER GIRLS: 
It's raining men, Tanz 
der Vampire, Rhythm 
is gonna get you, 
Music uvm.

TeenyPOWER GIRLS Montags
Laura Grünewald
Laura beendet bald ihr Studium für 
Lehramt für die Grundschule. Sie ist 
seit 2000 als Tänzerin bei den POWER 
GIRLS, seit 2006 ist sie dort Trainerin. 
Wie sie selbst sagt, hätte sie sich kaum 

für den Beruf der Lehrerin entschie-
den, wenn sie nicht Trainerin bei den 
POWER GIRLS gewesen wäre. An den 
POWER GIRLS liebt sie die Vielfalt: an 
Tanzstilen, an Kostümen, an Choreo-
graphien. Als Trainerin hat sie beson-
ders Spaß daran, unterschiedlichste 
Lieder und Geschichten tänzerisch zu 
entwickeln und diese Choreographien 
mit der Gruppe einzustudieren. Sie 
findet es großartig zu sehen, wie sich 
jede einzelne in der Gruppe von Wo-
che zu Woche ganz individuell weiter-
entwickelt.
Ihr Lieblingsstück ist A sky full of stars.

Stefanie Brandes
Steffi ist Biologin und arbeitet als Pro-
jektkoordinatorin im Naturschutzbe-
reich. Dafür ist sie oft außer Landes im 
Einsatz. Sie hat von 2002 – 2013 selbst 
bei den POWER GIRLS getanzt und ist 

im Oktober 2019 als 
Trainerin zu den PO-
WER GIRLS zurückge-
kehrt. Ihr gefällt an 
den POWER GIRLS 
am meisten, dass sie 
ein tolles Freizeitan-
gebot für Mädchen 
bieten, mit der Mög-

lichkeit, das Erlernte in den Shows 
und bei Auftritten zeigen zu können. 
Besonderen Spaß als Trainerin macht 
ihr, dass sie ihre tänzerischen Erfah-
rungen weitergeben und dabei noch 
mit den Mädchen Spaß haben kann. 
Sie hat aber noch mehr Hobbys: an-
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dere Länder entdecken, Nudeln und 
Torte . Ein wirkliches Lieblingslied 
hat sie nicht, sondern nur sehr viele.

TeenyPOWER GIRLS Mittwochs
Celina Drewitz
Celina geht 
noch zur Schule 
und macht ge-
rade ihr Abitur. 
Sie ist seit 2010 
bei den POWER 
GIRLS und tanzt 
auch noch in der Gruppe der POWER 
GIRLS. Ihr gefällt am meisten bei den 
POWER GIRLS, dass man immer auf 
etwas hinarbeitet – nämlich die Show. 
Als Trainerin macht es ihr besonders 
Freude, den Mädchen neue Sachen 
beizubringen, sie leistungsmäßig zu 
steigern und dadurch zu sehen, wie 
sie sich verbessern. Neben POWER 
GIRLS und Schule hat sie keine Zeit für 
andere Hobbys. Ein Lieblingsstück hat 
sie nicht. Sie findet jedes Lied auf sei-
ne eigene Art besonders.

Paulina Koterwa
Paulina ist 16, Schülerin des Hans 
Carossa Gymnasiums und seit 2011 
bei den POWER GIRLS. Als Trainerin 
hat sie jetzt neu angefangen und un-
terstützt Celina. Ihr gefällt am meis-
ten bei den POWER GIRLs, dass man 
einfach viel Spaß hat, neue Freund-
schaften schließt und jedes Jahr ge-
meinsam auf die Show hinfiebert. Als 
Trainerin freut sie sich an der Vielfalt 
der Mädchen. Es macht ihr viel Spaß, 

ihnen die Choreographien beizubrin-
gen. Jedes Training gibt ihr neue Er-
fahrungen. Für andere Hobbys hat 
auch sie keine Zeit. Ihr Lieblingsstück 

ist The greatest Show und 
What shall we do, aber 
das ändert sich von Show 
zu Show.

YoungPOWER GIRLS
Dienstags
Janina Czarnojahn
Janina macht gerade eine 

Ausbildung als Sozialassistentin und 
möchte danach Erzieherin werden. 
Sie ist seit 2007 bei den POWER GIRLS 
und jetzt Trainerin der Youngs. 
Ihr gefällt an den POWER GIRLS am 
meisten, dass viele verschiedene 
Tanzrichtungen vertreten sind und die 
Trainerinnen auch ihre eigenen Ideen 
einbringen können. 
Als Trainerin macht es ihr besonders 
Spaß, einfach den Weg bis zur Show 
mit den Mädchen zu gehen. Beson-
ders freut es sie, wenn ihnen die Cho-
reographie gefällt. Wenn Janina die 
Mädchen dann mit voller Begeiste-
rung auf der Bühne sieht, ist sie „ver-
dammt stolz“ .
Zu ihren Lieblingsliedern gehören 
Your Disco und A little Party. 

Cècile Goldmann
Cècile ist noch Schülerin am Marie-
Curie-Gymnasium. Sie ist seit 2011 
bei den POWER GIRLS und findet es 
total toll, dass man so viele verschie-
dene Tanzstile kennenlernt. Jede 
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Show ist immer et-
was total Aufregen-
des und Tolles. Be-
sonders motivierend 
und schön findet sie, 
wenn man bei einem 
Auftritt zum Beispiel 
sieht, dass die Mäd-
chen viel Spaß beim Tanzen haben 
und die Choreographien gut umset-
zen. Außerdem macht es ihr Spaß, die 
Choreographien mit ihrer Trainings-
partnerin zu choreographieren und 
dann den Mädchen beizubringen. Für 
sie gibt es aber auch noch ein ande-
res Hobby: Reiten. Das Lied Your Disco 
gehört auch zu ihren Lieblingsliedern.

YoungPOWER GIRLS Donnerstags
Isabel Eiben
Isabel hat gerade mit 
einem Studium der 
technischen Infor-
matik begonnen. Seit 
2010 ist sie bei den 
POWER GIRLS und 
trainiert jetzt außer-
dem die Youngs. Ihr 
gefällt an den POWER 
GIRLS am meisten der Zusammenhalt 
und die gegenseitige Unterstützung. 
Als Trainerin macht ihr sowohl das 
Endergebnis, als auch der Weg dort-
hin bis zur Show Spaß. Neben dem 
Tanzen beschäftigt sie sich viel mit 
Computern und programmiert ger-
ne. Ein Lieblingslied hat sie nicht. Da 
sie selber noch bei den POWER GIRLS 

tanzt, hat sie jedes 
Jahr mehrere Favori-
ten, sowohl die Cho-
reographie als auch 
die Musik betreffend.

Katharina Kähm
Katharina absolviert 
nach erfolgreichem 

Abitur gerade ein Freiwilliges Soziales 
Jahr in einer Schule. Sie ist seit 2008 
bei den POWER GIRLS und nun auch 
Trainerin. Ihr gefällt am meisten bei 
den POWER GIRLS der Zusammenhalt. 
Aber auch die Vielfalt der Kulturen, 
der unterschiedlichen Altersgruppen 
und die Vielfalt der Tänze und Tanz-
richtungen. Als Trainerin macht es ihr 
besonders Spaß zu sehen, wie sich 
die Kinder tänzerisch aber auch cha-

rakterlich entwickeln. 
Der schönste Mo-
ment ist für sie, die 
Kinder auf der gro-
ßen Bühne tanzen zu 
sehen und zu wissen, 
dass sie einen gewis-
sen Teil dazu beige-
tragen hat. Das ist für 

sie ein sehr emotionaler Moment, bei 
dem sie einfach nur stolz und dankbar 
ist. Ihr Lieblingsstück ist Your Disco, 
da es das Anfangslied für alle Grup-
pen jeder Show ist. Das findet sie im-
mer besonders emotional, wenn alle 
Gruppen und alle Altersgruppen zum 
selben Lied tanzen.
Tatjana Kosin-Hermann 
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DAS CAFÉ

Liebe Gäste,
wir vermissen Sie und unser CAFÉ. 
Leider wird es vermutlich auch noch 
etwas dauern, bis wir uns wiederse-
hen können.
Wir hoffen, dass Sie bis jetzt die Co-
rona-Zeit gut überstanden haben und 
hoffen, Sie bleiben gesund. Da wir 
dem Sommer entgegengehen und die 
Grill- und Gartensaison beginnt, hier 
ein leckeres Rezept. 

Diesmal ein Re-
zept für die Grill-
saison: Brotzopf 
mit Oliven und 
Käse:

250 ml Wasser, 5 
g Zucker und 40 
g Hefe mischen, 
600 g Mehl (Typ 
405), 50 g Ricot-
ta, 25 ml Oliven-
öl sowie einen 
TL Salz hinzufü-
gen und kneten. 
Abgedeckt eine 
Stunde ruhen las-
sen.

50 g entsteinte grüne Oliven, 150 
g Blattspinat, 2 rote Zwiebeln klein 
schneiden und mit 25 ml Olivenöl 
und 25 g gewürfeltem Speck ca. 10 
Min. dünsten, mit Salz und Pfeffer ab-
schmecken. 

Den Teig auf einer bemehlten Arbeits-
fläche 1 cm dick ausrollen und hal-
bieren, mit 2 EL Olivenöl beträufeln, 
die Spinatmischung darauf gleichmä-
ßig verteilen, ringsherum einen Rand 
frei lassen. Die Teighälften zu einer 
Rolle ausrollen und ein - aber nicht 
durchschneiden, vorsichtig mit ein-
ander verdrehen und auf einem, mit 
Backpapier belegten Blech, zugedeckt 

30 Min. gehen 
lassen. Mit 80 g 
geriebenem Moz-
zarella bestreuen 
und bei 200 Grad 
Ober/Unterhitze 
ca. 45 Min. ba-
cken.
Sollte er zu dunkel 
werden, mit Alu-
folie abdecken. 
Abkühlen lassen 
und mit Meersalz 
bestreuen.

Wir hoffen, dass 
wir Sie bald wie-
der begrüßen 
können und wün-
schen viel Spaß 

und gutes Gelingen.

Bleiben Sie gesund, Rita und Hanna!
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LAIB UND SEELE

15 Jahre LAIB und SEELE – ein Segen 
für Berlin.
So hat es Bischof Stäblein anlässlich 
des Jubiläums der Aktion formuliert. 
Am 5. Januar wurde der LAIB und 
SEELE-Geburtstag mit einem ökume-
nischen Gottesdienst im Berliner Dom 
und mit einem Festakt im Roten Rat-
haus gefeiert.

Die Berliner Tafel war schon fast 12 
Jahre alt, als ihre Gründerin Sabine 
Werth in einem Interview erzählte, 
dass sie neben den sozialen Einrich-
tungen auch gerne bedürftige Privat-
personen mit Lebensmitteln unter-
stützen würde. Sie hätte nur keine 
Idee, wir sie die vielen Menschen in 
einer so großen Stadt wie Berlin flä-
chendeckend erreichen könne.

Friederike Sittler, damals Leiterin der 
Redaktion für Kirche und Religion 
beim rbb, griff das Thema auf, ver-
netzte die Tafel mit den Kirchen und 
ihrem Sender und initiierte LAIB und 
SEELE, eine Aktion der Berliner Tafel, 
der Kirchen und des rbb. Mittlerwei-
le gibt es 45 Ausgabestellen, die von 
Gemeinden getragen werden. 1.600 
Ehrenamtliche engagieren sich, sam-
meln Lebensmittel bei den Super-
märkten ein, sortieren und geben 
sie aus. 50.000 bedürftige Menschen 
kommen pro Monat in die Ausgabe-
stellen.

Diese Ehrenamtlichen gebührend zu 
würdigen, war Wunsch und Ziel der 

großen Feier am 5. Januar: In einem 
ökumenischen Gottesdienst im Berli-
ner Dom erinnerte der Berliner Erzbi-
schof Koch daran, dass Weihnachten 
die Zeit der Bewegung sei, des Sich-
auf-den-Weg-Machens. Betlehem be-
deutet übersetzt „das Haus des Bro-
tes“, und LAIB und SEELE verkörpere 
genau das – das einander Begegnen 
und das Teilen des Brotes.

Den vollständigen Text können Sie un-
ter www.berliner-tafel.de unter LAIB 
und SEELE nachlesen. Hier finden Sie 
auch viele Informationen, Pressenoti-
zen etc.

Nach diesen Leitlinien arbeiten wir 
seit über 15 Jahren und bemühen 
uns, stets alle Kunden zufriedenstel-
lend zu behandeln.

Aufgrund der Vielzahl an Abholestel-
len suchen wir dringend Menschen, 
die mit dem eigenen PKW für ca. 2 
Stunden am Freitag Ware bei den 
Einzelhändlern für uns abholen. Bitte 
melden Sie sich einfach bei mir.
Christine Hoppmann
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DIE KITA

Liebe Gemeinde!
Heute mal ein Rückblick in die religi-
onspädagogische Arbeit unserer Kita.
Was hat Christi Himmelfahrt mit dem 
„König der Löwen“ zu tun?
Der Christi Himmelfahrtstag nahte, 
und wir fragten uns in der Kita, was 
das für ein besonderer Tag ist.
Einige der älteren Kinder erinnerten 
sich noch: „Da ist Gott in den Himmel 
gefahren, so ähnlich, wie mit einer 
Rolltreppe!“ Okay, das war dann doch 
nicht ganz so.
So haben wir uns noch einmal ein Bil-
derbuch angeschaut, und dort wurde 
erzählt, dass Jesus, nicht Gott, nach 
seiner Auferstehung noch öfter sei-
nen Jüngern erschienen ist. Oft haben 
sie ihn erst später erkannt, z.B. daran, 
wie er mit ihnen das Brot teilte.
Die Kinder hörten aufmerksam zu.
Als wir dann zu der Stelle kamen, als 
sich Jesus von seinen Jüngern verab-
schiedete, um jetzt endgültig zu sei-
nem Vater in den Himmel zu fahren, 
gab er ihnen noch mit, dass er trotz-
dem immer bei ihnen sein würde, sie 
nie allein wären und sie immer von 
Gott und ihm geliebt würden.
Dann war er weg! Nur zwei Engel wa-
ren da, und sagten: „Fürchtet euch 
nicht“
„Genau wie in der Weihnachtsge-
schichte!“, sagte ein Kind. „Genau!“
Stille bei den Kindern. 
„Äh, wie geht das denn?“ „Ulrike, das 
verstehe ich nicht, das ist zu kompli-

ziert!“
Stimmt, das ist auch schwer zu ver-
stehen, wie Jesus jetzt in den Himmel 
kommt.
Ich erzählte den Kindern, dass die 
Menschen das schon immer schwer 
verstanden haben und sich deshalb 
Bilder gesucht hätten, um das zu ver-
stehen. Vor langer Zeit haben sich die 
Menschen vorgestellt, dass Jesus auf 
einer Wolke in den Himmel gefahren 
ist.
Das war für ein Kind ganz schlüssig. 
“Ahh, das ist wie in der Geschichte 
vom „König der Löwen“.
Da wird der Vater vom kleinen Löwen 
Simba von seinem Bruder getötet, 
und der kleine Löwe hat große Angst. 
Aber sein Vater wird eine Wolke, die 
aussieht wie sein Vater und diese 
„Wolke“ spricht  zu Simba und sagt, 
dass er immer bei ihm sein werde, 
auch wenn er ihn nicht mehr sieht. 
Er würde ihn immer lieben und be-
schützen. Das gibt Simba Mut. „Und 
Ulrike, er hat Simba auch immer wie-
der Tipps geben, obwohl er ihn nicht 
sehen konnte!“
„Genau so kann man es sich vorstel-
len! Wahrscheinlich haben, die Ge-
schichtenschreiber vom „König der 
Löwen“ die Geschichte von Jesus 
gekannt und haben das genauso er-
zählt.“
„Ah, jetzt kann ich mir das vorstel-
len!“, sagte das Kind, dem die Ge-
schichte am Anfang noch zu kompli-
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ziert war.
Vielleicht haben Sie andere Bilder. 
Aber die Kinder haben mit ihren Bil-
dern den Sinn und die frohe Botschaft 

der Geschichte verstanden.
"Jesus ist immer bei uns."
Jasmin Griepentrog aus der KITA
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AUS DEM KIRCHENKREIS

Die Seele geht zu Fuß.
Während der Covid-19 Virus unser 
alltägliches Leben einschränkt, Termi-
ne verschoben werden und jeder Tag 
seine eigenen Herausforderungen mit 
sich bringt, geht die Planung für den 
Spandauer Pilgerweg weiter. Der Pil-
gerweg verbindet alle evangelischen 
Kirchen und weitere Pilgerstätten des 
Bezirks miteinander. Er führt vorbei 
an unerwartet schönen Landschaften 
und bietet unbekannte Einblicke in 
den Bezirk.

„Der Pilger geht zu Fuß, das prägt den 
Tag. Wenn ich die Natur erlebe, dann 
komme ich in der Gegenwart an. Ich 
bin dem ausgesetzt, was sich gerade 
ergibt.“, sagt Mathias Kaiser, Pfarrer 
der Dorfkirchengemeinde in Gatow in 
einem Interview*. Er und seine Frau 
waren im Februar zu einer Pilgerreise 
in Italien aufgebrochen und wurden 
vor Ort mit der Ausbreitung des Co-
vid-19 Virus konfrontiert.
Das Ehepaar erlebte, wie angesichts 
der Corona-Angst in Italien, der men-
schenleere Pilgerweg trotz Sturm et-

was von Frieden bot, und finden: „Un-
ser jetziger Alltag in Pandemiezeiten 
zeigt diverse Aspekte, die man beim 
Pilgern einüben kann. Wer pilgert, 
der denkt über das Leben nach. Wir 
erkennen, was wichtig ist.
Corona verändert unseren Alltag. Die 
„Herrschaft des Terminkalenders" 
fängt an zu bröckeln und wir sind 
dazu angehalten, unsere Zeit anders 
zu füllen. Also warum nicht einfach 
mal bewusst los gehen und sich auf 
das Hier und Jetzt einlassen. Pilgern, 
das ist mehr als spazieren gehen oder 
wandern. Es ist der Wunsch nach Ent-
schleunigung, die Sehnsucht nach in-
nerer Ruhe, die Suche nach Antwor-
ten.
Der Spandauer Pilgerweg wird zwar 
offiziell erst am 5. September eröff-
net, aber wer jetzt schon lospilgern 
möchte, ist herzlich eingeladen sich 
auf den Weg** zu machen. Auch 
wenn Sie derzeit nur wenige geöffne-
te Kirchen vorfinden.

*das ganze Interview können Sie auf un-
sere Website lesen
**die genauen Routen finden Sie bald un-
ter www.spandau-evangelisch.de/pilgern
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Klinik Hohe Mark

Das Leben gelingt 
nicht immer so, 
wie wir Menschen 
es uns gerne wünschen.

„

„
www.hohemark.de

Psychiatrie | Psychotherapie 
Psychosomatik | Suchtmedizin

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!    
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Klinik Hohe Mark

Das Leben gelingt 
nicht immer so, 
wie wir Menschen 
es uns gerne wünschen.

„

„
www.hohemark.de

Psychiatrie | Psychotherapie 
Psychosomatik | Suchtmedizin

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!    
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Mit unserem Gemein-
debrief schützen wir die 
Natur. Er ist mit dem 
Blauen Engel ausge-
zeichnet.

Bitte beachten Sie auch das Wasserpro-
jekt „Viva con Agua“. In unserem CAFÉ 
sammeln wir für dieses Projekt. Sie fin-
den dort eine Spendendose.
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WIE SIE UNS ERREICHEN KÖNNEN, WICHTIGE TELEFONNUMMERN
Gemeindebüro: Im Spektefeld 26, 13589 Berlin		  Tel.: 373 62 53
Bürozeiten (Frau Dolejs):	 Mo-Di-Mi-Fr: 08.30-12.30 Uhr	 Do: 14.30-18.00 Uhr
Pfarrsprechstunde:	 Di.: 16.30-18.00 Uhr
E-Mail: info@paulgerhardtgemeinde.de
Internet: www.paulgerhardtgemeinde.de
Bankverbindung: Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde
Evangelische Bank eG	 IBAN: DE86 5206 0410 0003 9079 45	        BIC: GENODEF1EK1

Pfarrerin C. Neuguth claudia.neuguth@paulgerhardtgemeinde.de 375 837 36

Prädikant H. Liefke helmut.liefke@paulgerhardtgemeinde.de 373 25 25

Pfarrerin T. Voß thea.voss@paulgerhardtgemeinde.de 0160/294 09 68

Vikarin K. Deisting kathrin.deisting@gemeinsam.ekbo.de 0176/562 46 813

GKR-Vorsitz C.  Hoppmann christine.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/574 88 444

Projektkoordinator 
Schwedenhaus

K. Hoppmann klaus.hoppmann@
paulgerhardtgemeinde.de

0157/746 66 990

Projektleiterin 
Stadtteilzentrum

A. Dolejs andrea.dolejs@paulgerhardtgemeinde.de 0175/523 67 75

DIE KITA J. Griepentrog kita@paulgerhardtgemeinde.de 37 58 52 53

SchulTREFF S. Eiben-Sun-
tinger

sybill.eiben-suntinger@
paulgerhardtgemeinde.de

373 62 53

DAS CAFÉ R. Dretschkow
H. Kaulisch 
E. Walter

info@paulgerhardtgemeinde.de 375 82 334

Superintendentur 322 944 300

Telefonseelsorge (kostenloser Anruf) 0800/111 0 111

Kindernotruf          T.: 61 00 61                                                          Babynotruf                    T: 0800/456 07 89

Kältehilfe für Frauen 0151/147 939 02

Kältebus Berliner Stadtmission T. 0178/523 58-38, Kältebus Rotes Kreuz T. 0170/910 00 42

Ev. Beratungsstelle für Menschen in Krisen, Familien-/Eheberatung 336 14 29

Treffpunkt Regenbogen, Insolvenzberatung 336 10 36

Landeskirchliches Pfarramt für Sekten und Weltanschauungsfragen 815 70 40

Aids-Beratung im Bezirksamt Spandau, Carl-Schurz-Str. 17 902 793 255

Jugendberatungshaus, Hasenmark 21 7790 7897-0

Beratungsstelle Diakonisches Werk Spandau, Hasenmark 3
Beratung in allen sozialen Belangen und Lebenslagen 

331 30 21

Frauenhäuser in Berlin, Tel.: 851 10 18 / 986 43 32 / 801 080 10 / 916 118 36 / 374 906 22 / 559 35 31

Rollstuhldienst 843 109 10

Pflegestützpunkt Rathaus Spandau 90279-20 26

Sozialpädagogische Beratungsstelle, Hermann-Schmidt-Weg 8, 13589 Berlin 90279-8232
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